KSR40 – so ein Theater!
Theaterspielen heisst ja eigentlich, „etwas sichtbar machen vor Zuschauern“. Und die Idee war schon lange da: Zum 40-Jahre-Jubiläum sollte die KSR, so wie sie jeder und jede zu kennen glaubt, auf der Bühne noch einmal sichtbar gemacht werden, und zwar durch jene Personen, die hier tagtäglich wirken beziehungsweise ihrer Arbeit nachgehen.

Lange vor den Sommerferien 2010, also vor mehr als einem Jahr, wurden verschiedenste Leute angefragt, ob sie mitmachen wollten. Die beiden Theatergruppen, jene der Unterstufe und jene der Oberstufen, waren schnell gewonnen, auch wenn sie sich vorerst kaum etwas unter dem Projekt vorstellen konnten.
Bei den Lehrpersonen gab es unterschiedliche Reaktionen auf die Anfrage: Ich habe noch nie Theater gespielt..., Theaterspielen ist nicht so meine Sache, ... ich weiss nicht so recht, ...doch, aber wenn du meinst?... Theater? Ja, da bin ich gerne dabei... - Und so kam schliesslich das Lehrertrüppchen zusammen, welches die Arbeitsgruppe AG KSR40 darstellen und in gewisser Weise die ganze Lehrerschaft repräsentieren sollte.
Auch ehemalige Lehrkräfte wurden angeschrieben, ob sie Lust und Zeit hätten. Ihr Part sollte es sein, Rückschau zu halten auf die Zeit von damals vor 40 Jahren, auf die guten alten Jahre also, die vielleicht bei genauerem Hinsehen gar nicht nur gut waren. 

Zwei Damen vom Reinigungspersonal erklärten sich ebenfalls bereit, die KSR aus ihrem Blickwinkel auf der Bühne zu beleuchten.
Nach den Sommerferien gingen dann die Proben los, das heisst, jede Theatergruppe traf sich für sich an je einem andern Ort zu einer andern Zeit. Zunächst gingen wir daran das „Spielmaterial“ zu finden. Und so erzählten alle von ihren Geschichten und Erlebnissen, die sie mit dieser Schule in Verbindung bringen. Nach dem Ausarbeiten der Dialoge begannen wir die möglichen Szenen zu improvisieren und die einzelnen Szenen langsam zusammen zu bauen.

Währenddessen arrangierte Stefan Eschmann die vier Songs, die uns durch die vier Jahrzehnte seit Bestehen der KSR begleiten sollten. Und später formierten sich auch ein fast dreissigköpfiger Chor mit einer Begleitband sowie eine Tanzgruppe, welche unter der Leitung von Katja Felder eine passende Choreografie zum KSR-Medley einstudierte.

Nach den Fasnachtsferien fanden zwei intensive Probetage statt und am Schluss derselben hängten wir alle Szenen erstmals aneinander. Die meisten der Spielenden sahen dabei zum ersten Mal die Szenen der anderen Gruppen oder auch, wo und wie sich ihre eigenen Szenen ins Ganze einfügten. Noch waren einige skeptisch, sahen den roten Faden noch nicht so recht, was allerdings nicht weiter verwunderlich war, hatte unsere Theatercollage doch weder eine durchgehende Handlung noch irgendwelche Hauptpersonen.
Doch als dann das Bühnenbild von Raphael Egli eingerichtet war und die Requisiten sowie die Beleuchtung dazukamen, entstand auf der Bühne allmählich eine richtige Theaterstimmung und die Spielfreude wuchs.

Am Freitag, dem 8. April schliesslich war Premiere in der Aula und der Funken schien tatsächlich auf das zahlreich erschienene Publikum, bestehend aus allen Altersgruppen, überzuspringen. Jedenfalls herrschte nach der Aufführung an der Theater-Bar – geführt vom Schülerrat unter der Leitung von Marc von Wartburg – eine sehr fröhliche Stimmung. Auch die weiteren Aufführungen am Samstag, 9. sowie am Donnerstag 14. und Samstag, 16. April waren sehr gut besucht und fanden grossen Beifall.
Für das grosse, freiwillige Engagement für die KSR - geleistet grossenteils ausserhalb des üblichen Stundenplans - möchte ich allen Beteiligten von ganzem Herzen danken.
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